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DaselZukunftsfähigkeit der kiırchlichen (Frauen Bildung

Wenn du CIM Schiff bauen wiıllst trommle N1IC Männer ZUSaIMmneNn

olz beschaffen erkzeuge vorzubereıten ufgaben vergeben
und dıe Arbeıt einzuteıjlen sondern ehre dıe Männer

dıe Sehnsucht ach dem weıten endlosen Meer

1ESE Lebensweilsheıt VON aın! EXUu  Y WwIrd der ökologıschen Bıldungsarbeıit
als Klassıker zıitUert der Absıcht Ökologıisch verantwortliches Handeln DOS1-

LV MO viıeren anstatt dıktatorıisch vorzuschreıiben Wiırd hıer „Schli zunächst BC-
schlechtsneutral als Allegorıe für dıie aktıve HC nach dem Verständnıis der Welt und
unNnseTeIr tellung iıhr esehen wırd dıe Herstellung CN1TIieSs doch usdrück-
ıch als männlıche Tätıgkeıt definiert en bleıbt jedoch ob Männer aufgrun der
„Männerarbeıt” des Schiffbaus oder aber aufgrund mangelnder männlıcher Sehn-
suchtsausbildung als Adressaten ausgewählt wurden enble1ıbt ebentfalls ob das A
tat auch Mädchen und Frauenperspektive stehen leıben könnte oder ob dies
N1IC auch 6106 1inha  1C Korrektur erforderlıch machen würde
Der vorlıegende Aufsatz möchte C1INEC oppelte Margınalısıerung der relig10nspäd-
ag0g1ISC wI1issenschaftlıchen Dıiskussion aufgreıfen Zum iindet der rel1g10nS-
pädagogischen Dıskussion C1NC Auseinandersetzung MIL dem se1It Jahren ekannten
e1 Sustaiable Developements kaum aDel1 verlangt dıe mMıIit dem
e1 der nachhaltıgen DZW zukunftsfähıgen Entwicklung verbundene Wertedis-
kussıon nıcht 1UT nach kompetenten Auseinandersetzung dus thısch relıg1öser
Perspektive ondern auch CC Reflexion auf rel1ig10nspädagog1scC praktischer Ebe-

SO soll hler theoretischer Perspektive zunächst der rage nachgegangen werden
dUus welcher Motivatıon sıch CC relıg1öse Bıldung angesıichts der wachsenden Orılen-
tierungslosigkeıt Ökologischen Bereıich SPEISL und welche Zukunftshoffnung C1NC

rel1g1Öös MO vIıerte Bıldung den en Dıskurs C166 zukunftsfähiıge Bıldung
einbrıngen kann
Der Zzwelıte Gesichtspunkt versucht innerhalb der bıldungstheoretischen Dıskussion

das KOnzept nachhaltıgen Entwicklung C1INEC genderorıientlierte Perspektive
aufzugreifen dıe WIC dıe femmnistische Krıtiık der 1e „Zukunftsfähiges
Deutschlan gezeigt hat (vg]l Orum Umwelt & Entwickung, bıslane WEI1LSE-
hend ausTia Miıt dem Enttrivialiısıerungsansatz VON Ina Praetorius (vgl Praetorius

kann hlıer dıe rage formuliert werden Sınd dıe noch I1T erster Linıe fIrau-

SO beispielsweise Eiıngangsbereich des „Zentrums für Umwelt und Kultur der VON den
S5alesianeren Don BOSCOS gelragenen Umweltbildungsstätte Benediktbeuren

Interessant und bedenkenswer 1ST dıe Tatsache ass das e1 „Zukunftsfähigkeit“ das Urc.
dıe VO bıschöflichen Hılfswerk Miısereor 1995 miıtherausgegebene Studıe „Zukunftsfähiges
Deutschland“ entscheidend angestoßen und gepragt wurde VON der Pädagogık näherhın der „Um:-
weltpädagogik“ her und intensiver ıhren bıldungstheoretischen Neuerungen dıskutiert wurde als

den praktischen Wissenschaften der Theologie. Als Ausnahme für dıie Religionspädagogik kann
1er der Aufsatz VON Noormann Reılly, 199 7/ aufgeführt werden.

Vgl azu beispielsweise Münk 1998 und Vogt, 1999
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enspezifischen Tätigkeıten WIE der Eiınkauf VOIN gesunden ökologıschen Lebensmitteln
Oder faır produzlerten eıdern, das Sammeln und Irennen VON Müuüll, das Hınbriıngen
und Abholen der Kıinder VON Kındergarten, Schule, 1 agesstätte 0.a trıvlal, In
die relıg1onspädagogische Dıskussion Eingang finden? ()der welıter efasst: Ist für
die relıgonspädagogisch-praktische Dıskussıion, dıe Kindern, Jugendlichen, Frauen
und Männern eine sinnvolle Lebens- und Zukunftsbewältigung anbleten will, eine Be-
teilıgung Suchprozess Zukunftsfähigkeit nıcht geradezu lebensnotwendig? ach-
zugehen ister 1mM Anschluss die Motivati1ons- und Hoffnungsgründe eiıner christ-
ıch zukunftsfähıgen Bıldung der rage, welchen Herausforderungen sıch eine
nftsfähige Bıldung Berücksichtigung der Geschlechterperspektive tellen
INUSS

Das el der Nachhaltigkeıt In der relıg10onspädagogıschen
Dıiskussion

In der Lıteratur exIistieren für den Begrıff „Sustaimable Developement” unterschiedli-
che Übersetzungen, S1Nd In der deutschsprachigen Laiteratur die Terminı „nachhaltı-
.  ge DZW „zukunftsfähıge Entwicklung“ fiınden, die inhaltlıch hnlıch strukturiert
S1Nd. Diıe Tatsache, dass noch immer rund 85 % der deutschen Bevölkerung mıiıt dem
Begrıff eiıner nachhaltigen DZW zukunftsfähıgen Entwicklung nıchts anfangen kann
(vgl Umweltbewußtsein In Deutschland, 1998, 799 erfordert zunächst eine infüh-
Iung In das KOnzept VOINN Sustainable Developement.
F Das Konzept VOoN Nachhaltigkeit/Zukunftsfähigkeit
Miıt dem Sus „Erdgipfel“ der Vereinten Natıonen In Rı0 de Janeıro 1992, be1l dem sıch
mehr als 170 Staaten der Welt demel des Sustainable Developements erpflich-
tet AaDEN., hat In der global- und gesellschaftspolıtischen Landschaft e1In regelrechter
Paradıgmenwechsel In der Diskussion eine ökologısch und soz1al gerechte Weıter-
entwicklung eingesetzt. Ökonomische, Ökologıische und sozlale Faktoren werden nıcht
mehr getrennt voneınander dıskutiert, sondern deren gegenselt1ge Interdependenz
wırd anerkannt In eiınem Aktiıonsprogramm für das Z Jahrhundert, der Agenda 2] >

wurden In Rıo0 detaıllıerte Handlungsaufträge für eine nachhaltıge Entwicklung fOormu-
lert (vgl Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheıit,
Miıt der 1e „Zukunftsfähiges Deutschland“ ZU) irugen 995 das bischöfliche
Hılfswerk Misereor und der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschlan: (BUND)
entscheidend eıner Dıskussion das ©1 der Nachhaltigkeıit In der Bun-
desrepublı Deutschlan: bei >
Angesichts der unterschiedlichen und vielfältigen Definiıtionen 1St eiıne eindeutige 1N-
haltlıche Fixierung VON Sustainable Developement als Konzept kaum möglich.® TOTLZ

Als Dıskussionsgrundlage hat sıch die sehr offene Definıtion VON „Zukunftsfähıiger” DZW „nach-
altıger Entwicklung” durchgesetzt, dıie der Brundtland-Bericht gepragt hat „LO ENSUTC, that ıt meets
the needs of the present wıthout Compromisıng the abılıty of ure generations meetl theır
needs” vgl Ihe OTr Commissıon Envıronment and Developement, 1987,

Die 1e17Za| der Miısereor Arbeıitsmaterılalıen ZU ema „Zukunftsfähiges Deutschland“ 1ST VOI-
bıldlıch für ıne zielgruppenspeziıfische Behandlung des Themenkomplexes; für den schulıschen Be-
reich ist beispielsweıse anzuführen: Landesiıinstitut für Schule und Weıterbildung des Landes Ord-
rhein-Westfalen, 1997
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vielfältiger Krıtık demei Zukunftsfähigkeit, WIe CS dıe Z.D-Studie vertritt, ’
wiırd jedoch allgemeın das Sustainable-Developement- Konzept als handlungsleitendes
nNOrmatıveselakzeptiert und CS esteht Konsens darüber, dass eiıne Orlentierung

diesem Leıtbild notwendig für en Überleben 1mM 21 Jahrhunder: se1n wird © In e1-
HG  = gängıgen odell werden die Jele einer nachhaltigen Wirtschaftsweise als „magı-
SCHeSs Dreieck“ dargestellt:”

Schutz der Ökosphäre
Erhaltung der Pufferkapaziıtät der atur
nachhaltige Nutzung mrneuerbarer Kessourcen
mıinımale Nutzung nıcht-erneuerbarer Ressourcen

Zukunftsfähige
Entwicklung

stabile wirtschaftlich. gerechte Verteilung
Entwicklung der Lebenschancen

Wachstum und Lebensqualität zwiıschen Indıviduen

Preisniveaustabilisierung
hoher Beschäftigungsgrad

zwiıischen "Ost" undE
zwıschen "Nord" und "Süd'

außenwirtschaftliches Gleichgewicht zwıschen den (jeneratıionen

Zukunftsfähige Entwicklung 1st a1sSO der Versuch, In polıtischen, gesellschaftlıchen
und wirtschaftlıchen Entscheidungen die Faktoren eiInes möglıchst intakten ÖOkosys-
(ems, dıe Erreichung weltweiter sozlaler inter- und intragenerationaler Gerechtigkeit
und dıe Gewährleistung wirtschaftlicher Entwicklung mıteinzubeziehen. Im ortgang
wıird besonders der ORKOLOZISCHE Sspe des Leıtbildes Zukunftsfähigkeit In der rel1-
gionspädagogisch-praktischen Reflexion näher beleuchtet werden, da das ökologıische
Problembewusstsein In der Bevölkerung 1mM Vergleich den VETSANSCHNCNH Jahren eIN-
deutig rückläufig 1st (vgl Umweltbewusstsein in Deutschland, 1998, 25}

Der konziliare Prozess als theologisch-praktischer Anknüpfungspun
Diıe oben dargestellte Interdependenz der Faktoren Ökologie, Okonomie und sOzlale
Gerechtigkeit wIrd In der kırchlichen Bıldungsarbeit schon se1ıt den X0er Jahren
dem Stichwort des konziıliaren Prozesses für Frıeden, Gerechtigkeit und Bewahrung

1989 fand Pezzey bel der Durchsicht der einschlägigen Literatur rund sechzig verschiıedene De-
finıtionen VOonNn Sustainability, vgl €ZZey, d in Dieren, 1995, 106

Eın entscheidender 1Ssens besteht In eiıner unterschiedlichen Option für ine „harte  e DZW. „WEeI-che  © Nachhaltıgkeit; bel der ersteren werden konkrete Zielvorgaben gemacht, anı derer ach-
haltıgkeit verıifiziert werden kann, vgl Z,.D-Studie; zweıtere fokussiert tärker den Suchprozess VON
Nachhaltigkeit und auf Selbstverpflichtungen ZUT Erreichung VOIN Nachhaltıgkeıt, vgl De1-
spielsweise NSTIU| für Organisationskommunikation, 1997 Zur weıteren Krıtık der Z.D-Studie
vgl ermle, 1997

uch dıe Jüngsten kirchlichen Verlautbarungen en das Leıtbild Nachhaltıgkeıt rezıplert, vglFür ine Zukunft in Solıdarıtät und Gerechtigkeit, 1997:; andeln für dıe Zukunft der chöpfung,1998
Abbildung ach Wuppertal NSTItu: M In Miısereor/KBE (Grenzen Chancen wenden.Bausteine für dıe Erwachsenenbildung, Aachen 19906, (1
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der chöpfung geführt. ” Die große Stärke des Prozesses lıegt In der kırchlich schon
sehr früh praktizıerten usammenschau der Themen, dıe 1n dem oben dargestellten
£1! Sustainable Developement gesamtpolıtisch Konsens efunden aben urc
das breıte Engagement vieler ChrıstInnen 1Im konzılıaren Prozess wurde das gesell-
scha  1C SOWIE kiırchliche eDen WI1e global mıtgeprägt. Eınes der wichtigsten
Ergebnisse des konzılı1aren Prozesses 1st VOT em 1mM katholıschen Bereıich eiıne VCI-

stärkte Sensibilısierung für Ökologische Fragen: „Endlıch gab C dıe Chance, sıch In
der katholischen Kırche mıt Umweltfragen intens1ıver beschäftigen, diese Fragen
AQus der vielgeschmähten grunen Ecke herauszuholen und In der Kırche, In den Ge-
meınden salonfähıg machen. Harles, 1990, 833) Im Rahmen der VOI eian Ves-
DCI VOTSCHOIMNIMMNECNCH theoretischen Reflexion der Bıldungschancen Urc. den konzılıa-
ICn Prozess werden bereıts wichtige emente für eiıne chrıstlıch motivierte KOlog1-
sche Bıldung angesprochen: der Eigenwert der Natur als chöpfung Gottes, dıe mıit
öÖkologischer Bıldung notwendig einhergehende kritische Reflexion der gesellschaftlı-
chen Bedingungen und konkrete Praxıiıs- und Bewährungsfelder, dıe kırchliche Bıl-
dungsarbeı1 anbıleten INUSS, damıt eın öÖkologischer Lebensstil eingeübt werden kann
(vgl Vesper, 24 uch Martına Blasberg-Kuhnke miısst den soz1alen ewe-
SUNZCHL, darunter besonders der ökologischen ewegung, für die Ausbildung eines rel-
fen auDens Erwachsener eınen en Stellenwert be1 (vgl Blasberg-Kuhnke, 1992,
256) Die Fragen einer Wertorientierung und der alltäglıchen (ökologisc konse-
quenten) Lebensgestaltung werden hiler 1m 1NDIl1Cc aufdas Glaubenlernen Erwachse-
HMr als relevant erachtet. Die soz1lalen ewegungen, insbesondere die kolog1-
sche ewegung, Blasberg-Kuhnke, seljen für eine „praktische Theorie krıitischer FEr-
ziehungswissenschaft als Handlungswissenschaft“ una  ıngbar, da sS1e posıtıve Such-

in Gang seizen und dıie Ermögliıchung Von Handlungsfähigkeit ZU Primat CI -

en (ebd.,
Ökologische Bildung“” als Aufgabe der Religionspäda2ogik

Bıslang findet 1mM egensatz anderen theologıschen Disziplinen ““ In der rel1-
g1onspädagogisch-praktischen Reflex1ion eiıne ernsthafte Auseinandersetzung hınsıcht-
10 Die geschichtlichen SOWIeEe geistigen Wurzeln des konzılıaren Prozesses als uch die vielen reg10-
nalen und überregionalen Bewegungen können und brauchen nicht einzelnen nachgezeichnet WeT-
den, vgl Vesper, 1993:; dıe wichtigsten europäischen OKumente des konzılıaren Prozesses SINd:
Friıeden In Gerechtigkeıit, 1989; Noll/Vesper, 1998

ntgegen des sıch etablierten Begriffs der „Umweltbildung“ wırd 1er der Begrıiff der „Ökolog1-
schen Bıldung“ bevorzugt, da inhaltlıch aussagekräftiger ist, indem ıne methodische Anthro-
pozentrık zulässt, jedoch eın inhaltlıche anthropozentrische Engführung verme1ı1det. Inhaltlıch möch-

ich ökologıische Bıldung folgendermaßen definieren: Okologische Bıldung strebt die Ausbildung
VON Wahrnehmungsfähigkeıit d} INn der dıe Welt als Lebenshaus In einem gesamtvernetzien RBezle-
hungsgeflecht beschrieben WwIrd. S1ıe SUC: Möglıchkeıiten, die 16 eigene Posıtion des Indiıvyviduums 1N-
nerhalb dieses Beziehungsgeflechtes bewusst machen und zielt auf entsprechende Handlungs-
orlentierung.
12 Vor em In der Exegese als uch In den systematischen Fächern ass sıch in den etzten Jahrzen-
ten 1ne verstärkte Sensibilısierung für die Umweltproblematık ausmachen, dıe vielleicht vorsichtig
unter dem Terminus „Ökologische Theologie“ subsumilert werden Kann, wobel ıne theoretische
Auseinandersetzung Methode, Inhalte und theoretische Fundıierung dieser Ausrichtung WarTrT
fanghaft vorhanden ist (vgl Altner, ber och N1IC hinreichen! stattgefunden hat Für die
Exegese annn exemplarısch Löning/Zenger, 1997, angeführt werden und für die Systematık: Hal-
ter/Lochbühler, 1999
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ıch öÖkologıischer Ihemen 191008 sehr zögerlich wWwar exIistiert eine Vıelzahl kon-
kreten Ökologıischen Praxishilfen?® und CS lassen sıch auch vereinzelt schöpfungstheo-
logische oder Ökologısche Beıträge In den praktiıschen Dıszıplınen der Theologıe fin-
den,  14 eıne eigenständıge relıg1onspädagogische Reflexion eiıner ökologıischen Bıl-
dung dem £1' der Nachhaltigkeıt lässt sıch bısher nıcht erkennen. 15 SO ist N

bıslang aum möglıch, den „Suchprozess Nachhaltigkeıit” sowohl intern (mıt den
eren theologischen Diszıplinen, insbesondere der Ethık) als auch extern (mıt anderen
humanwıssenschaftlıchen Fächern WIe z B der Umweltpädagogık aufzunehmen. Eın
Beıtrag, den die Religionspädagog1 hıer In dıie ktuelle Dıskussion Zukunftsfäh1g-
keit In die Bıldungsdebatte einbringen Kann, deutet sıch 1mM Motivationshorizont für
Ökologisches Handeln Zukunftsfähigkeit kann nämlıch be1 nıcht wenıgen and-
lungsträgern nıcht zuletzt deswegen niıcht beginnen, we1l S1C eiıne begründete /Zu-
kunftshoffnung nıcht ausmachen können Relıgiöse Bıldung kann für OKOl0O-
gisch-zukunftsfähiges Handeln eiıne offnung, die auch TUN! NeNNT, anbıleten:
Ostern als rTun chrıstlicher Zukunftshoffnung
Eın Engagement für eine zukunftsfähige Weltgestaltung die Ööglıchke1 eines
sinnhaltıgen Weltverständnisses und das Wissen den TUN! VON Z/Zukunftsoptim1Ss-
INUS VOTaus In der christlichen Tradıtion wırd 1M ÜUsterere1gn1s der entscheidende
TUN! VON offnung esehen. Der Struktur des es wırd mıt der „Durchkreuzung”“
gewohnter menschlıicher Verhaltensweılisen hre vernichtende aC. SCHNOIMIMMCN,
dass unerwartet Neues entstehen kann Mit Raymund chwager kann das CArıstliche
Erlösungsgeschehen als „Drama In vier 06 charakterısiert werden (vgl CAWAa-
SCI, 1986, aDel ist der Akt dıe bedingungslose Vergebung der unde der
enschen 1mM Heilsangebot uUurc Jesus DIies wırd jedoch abgelehnt, WdsS eine « Ver:
doppelung der üunde  c bedeutet und In einem zweıten Akt ZU1 Ankündıgung eines (J0t-
tesgerichtes hrt Das Gericht selbst (Akt I1L) antwortet auf dıe „ Verdoppelung der
ünde  C6 nıcht mıt Strafe, sondern mıt eiıner „ Verdoppelung der jebe, die sich nıcht
mehr bloß In zeichenhaften Handlungen außert, sondern 1mM Leiıden bewährt“. (Gjott

seınen Sohn gleichsam als anı eın und versohn auch dıe Menschen mıt Gott,
dıe ihn blehnen Im vlerten Aleft (Ostern wırd eutlıc. dass auf diese 1e 11UT noch
en folgen kann Aufgrund des rC Jesus Christus manıfestlerten Erlösungsge-
schehens 1st der Eınsatz für eine lebensermöglıchende Welt die KONSequenz bzw Ant-
WOTT auf dieses Befreiungsgeschehen Hre dıe 1e€ (Gjottes.

13 kxemplarıisch selen dıe genannt Katholisches Schulkommissariat Bayern, 1998; Sekre-
tarıat der Deutschen Bıschofskonferenz, Kırchenamt der kvangelıschen Kırche In Deutschland,
1999; Sellmann/Vogt, 1999
14 So beispielsweise das emennhe „Natur als Schöpfung“, RpDB 31 (1993) als weiıtere Ausnah-
INen können angeführt werden: uchs, 1995; BoppD, 1996: dıe me1lnes Wissens einzıge Monographiediesem ema llegt miıt der Dissertation VON Rüdiger Brinkmann, 1996, VOT. S1ıe bewegt sıch weI1t-
hın In der öÖkologıschen Dıskussion der 073 ahre. 1Nne Auseilnandersetzung mıt dem Leıtbild Susta1l-
nal Developement findet nıcht Statt
15 Auf diesen „Dblınden Fleck“ In der praktıschen 1heologıe 1I11USS TST die Arbeıitshilfe „Handeln für
dıie Zukunft der Schöpfung“ der Deutschen Biıschofskonferenz aufmerksam machen. S1ıe betont die
Vorrangigkeit und Wichtigkeit einer ökologıschen Bıldung 1mM pastoralen Handeln der Kırche
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Schöpfungstheologische Motivatıon für Ökologıisches Handeln
Genuin lässt sıch das cCANrıistliche Bemühen für dıe Ermöglichung VON LebensvIielfalt
aUus der bıblıschen Tradıtion erschließen. Be1l näherem Hınsehen lassen sıch wesentliıch
dre1 schöpfungstheologische Linıen unterscheiden, *© dıe Je eiIne eigengeartete Per-
spektive der verschiedenen bıblıschen Schöpfungsaussagen erkennen lassen und SsOomıit
dre!l unterschiedliche Motivationsstränge für christlich-öÖkologisches Handeln anbıle-
ten

Den Menschen wIird VOIN (jott zugetraut, das ökologische Gleichgewicht der krde
erhalten können, S1e S1INd SOZUSaRCH (jottes StellvertreterInnen, die dıe VOoN ıhm
geschaffene Erde egen und pflegen und S1e 1ImM Zustand des Heilseins bewahren
Diese anthropozentrische Grundhaltung OSste mıit dem umstrıttenen „Herrschafts-
auftrag  c VON (Gjen ‚26-2 heftige Dıskussionen auS, mıiıttlerweıle hat sıch jedoch
theologisch die Meınung durchgesetzt, dass mıt Gen ‚26-2 dıe Verantwortung
des enschen für (Gottes chöpfung betont werden soll und der Sos „Bemächti-
gungsauftrag”  c keinen Freibrief für eiıne W1  FHGcNe Ausbeutung natürlıcher Res-
OUTCECIMN darstellt DIe anthropozentrische Perspektive 1st als Anerkennung der
menschlichen ur verstehen, dıe theologisc mıt dem Begrıff der (jotteben-
bıldlıchkeit reflektiert WwIrd. (jott schenkt dem Menschen sein Vertrauen, dass dıe-
SCI se1ın Schöpfungswerk erhalten kann Der Einsatz für das „Lebenshaus Erde“ Ist
somıt dıe menschliıche Antwort auf den Vertrauensbewels des Schöpfergottes.
(jott hält seinem egen für dıe VON ıhm geschaffene Welt test. ach der chreck-
lıchen Vernichtung en Lebens In der großen Flut SCAIIE Gott mıt den einzıgen
Überlebenden einen Bund und g1bt damıt Mensch und 1er die Zusicherung: „Nıe
wlieder sollen alle Wesen N Fleisch VOIN Wasser der Flut aus werdenE
(Gen 97 Der bıblısche Glaube wıiederholt In vielfältiger Weıse die Grundüber-
ZCUSUNG, dass (jott seinen egen VON der Erde nıcht wegnimmt: (Gjott hat das a0S
besiegt (Gen 71l2, a; 1J0ob 38 : Ps 104), CI 1st eın „Freund des LEBENS-.. D 1e€
es Was ist und verabscheut nıchts VOIl dem, Was (ST: emacht hat (vgl e1Is

Mıt diıeser theozentrischen Perspektive, dıie dıie Abhängıigkeıt der ChÖp-
fung (und damıt auch des Menschen) VOIl der göttliıchen Vollmacht demonstriert,
wıird eiıne Verabsolutierung eıner anthropozentrischen Posıtion verhindert und
gleich eın Hoffnungshorıizont eröffnet: uch In Zeıiten. in denen das Gegenteil eines
segenvollen andelns erfahren WIrd, dürfen sıch dıe Menschen auf das Bejahtsein
en Lebens verlassen, und darauf hoffen, dass nıchts aufder Welt das VON (jott DE“
schaffene en ausrotten kann
Der zukunftsbejahende, hoffnungsvolle (Grundtenor der bıblıschen Schriıften mMun-
det In der Vısıon eINeEs ‚HeCUuC Hımmels und eiıner Erde“ (Jes 63; E 66,22;
etr 3! [3° Offtfb Der Iraum VO gewaltlosen, harmonıschen Zusammenle-
ben VON Mensch und Miıtwelt wırd In ausdrucksstarken Bıldern V1s10när als erho{i{ite
Lebenswirklıichkeit vorgezeichnet Jes 11,6-9; DDas erwartete e1l SCcCAI1e

16 ach eorg Kraus waäare neben der anthropozentrischen, der theozentrischen und eschatolog1-
schen och ine christozentrische Perspektive behandeln, dıe als Spezıfikum der neutestament-
lıchen Schöpfungstheologie charaterisiert, vgl Kraus, 1997 Dıiıese wurde bereıts 1Im vorhergehen-
den Sal reflektiert.
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die außermenschliche Welt mıt e1In, CS esteht eine Schicksalsgemeinschaft ZWI1-
schen Mensch und Mıtwelt Röm 87 8-2 Dıiese eschatologische Dımension der
bıblıschen Schöpfungsaussagen verwelst auf dıie Vısıon eıner ZUT Vollendung A
langten chöpfung. Die 1mM ökologischen Kontext oft angefü.  en lexte VO  z Röm
und Jes en VON der raft der Utopie. Damlıt wiırd eiıne Verheißung proklamıert,
die zugle1ic raft für den Eınsatz ZUT annäherungsweısen Verwirklichung dieser
Utopıi1e vermuiıttelt. Irotzer erfahrenen Wıdrıi  eiten wırd eiıne bessere Zukunft VOT

ugen gestellt.
Diese dre1 Sinndeutungshorizonte, die in den dre1 korrespondierenden Schlagwörtern
Verantwortung (anthropozentrische Perspektive), Freiheit (theozentrische Perspekti-
ve) und Utopie (eschatologische Perspektive) charakterısıert werden können, kann dıe
Relıgi1onspädagog1 kompetent als Argumentationskomplex In dıe ökologısche Bıl-
dungsdebatte einbringen, da S1e zutlefst menschlich-relig1öse Erfahrungen mıt der
Mıtwelt splegeln. S1e SInd wen1ger als Begründung für das moralısıerende Postulat
ökologıschen andelns denn als sınnstiftende ngebote verstehen, dıe eiıne Orılen-
tierung hiınsıchtlıch der menschlıchen Selbstreflexion In der Welt ermöglıchen.

Genderorlentierte öÖkologısche Bıldung 1mM Kontext VON Nachhaltigkeıit
Z Geschlechtsspezifische Unterschiede IM ökologischen Handeln
In der ergangenheiıt wurde als Verhältnisbestimmung VON Geschlecht und Natur häu-
11g dıe CNSC Beziehung der Tau ZUT Natur hervorgehoben mıt der KONSEquenZ, dass
die kulturtragende dem Mann zukam und eINe Irennung In den prıvaten Frauen-
und OÖffentliıchen Männerbereich ermöglıchte. Auf dıe relıg1ıonspädagogische Notwen-
dıigkeıt, Urc eine ganzheıtlıche Spirıtualitä dıesen dualıstistiıschen Ansatz, der der
Tau den Örper und dem Mann den Geilst zuordnet, überwiınden, hat bereıits elga
Kohler-Spiegel aufmerksam emacht (vgl Kohler-Spiegel, 1993, bes 9811) Bıslang
wIird auch In der klassıschen Umweltbildung weıtgehend geschlechtsneutral earbel-
tel, elıne „genderorientierte Umweltbildung“ Angela Franz-Balsen, 1Sst der usnah-
mefTall (vgl ranz-Balsen, Dennoch S1nd gerade 1M Ökologıischen Bereich SC-
schlechtsspeziıfische Unterschiede s1gnifıkant. SO verfügen Jungen und Männer über
e1in größeres Wissen bezüglıch ökologischer Kreisläufe und naturwıissenschaftliıcher
Zusammenhänge, Mädchen und Frauen ingegen über eıne höhere öÖkologısche Sens1-
Dılıtät und e1in Ööheres Umweltbewusstseın, welches sıch auch 1im konkreten Verhalten
auswirkt (vgl Umweltbewusstseimmn In Deutschland, 1998, 05) Männer WwI1issen be1-
spielsweise häufig sehr escnel über den sammenhang zwıischen CcChad-
stoffausstoß und dem damıt verbundenen ITreıbhauseffekt, ennoch Sınd CS sıgnıfikan:
äufiger Männer, die angeben, Öfter „mehr Zußu mıt dem Auto In der Gegend
herumzufahren (vgl ebd. 581) Frauen ingegen bewelsen ZWAaT 1Im indıvıduellen
Verhalten tendenz1ıe eine höhere öÖkologische Verantwortung, bringen aber ihre In-
sen und kErfahrungen kaum In eiıne OIfentlıche Interessenvertretung en WeC-

SCH In der Agenda nıcht VON ungefähr dıe „aktıve Eınbeziehung der Tau 1n dıe WIrt-
schaftlıchen und polıtischen Entscheidungsprozesse“ Agenda 21 24,1) gefordert
ırd Miıt diıesen Aussagen kann dıe eingangs als Vermutung aufgeworfene Fragestel-
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Jung eiıner geschlechtsspezifischen Bıldung 1Im Horıizont einer zukunftsfähıgen Ent-
wicklung verıfizlert werden. DIie anfangs angefragte inhaltlıche Korrektur des Zıtates
onnte aut diesem Hıntergrun lauten
Wenn du eın Schiff bauen WILLST, annn rzähle Mädchen und Yrauen nıcht VO.  S eNdLlo-
sen, weılten Meer, sondern reSZE Materialien erwirtschaften, dıie Werkzeuge riCHh-
fiQ einzusetzen und SICA In gesellschaftspolitische Prozesse einzubringen.
An einem praktischen eispiel Au der kırchlich-Skologischen Arbeıt kann der niter-
schıed verdeutlıiıcht werden Wenn CS darum gehen soll, einNne kirchliche Fläche e1-
116  - „Natur-Sinnen-Garten“ mıt Kräuterspirale, Weıdenhöhlen, Feuchtbiotop u.a
umzugestalten, CS annern 1: nıcht schwer, dıie kırchlichen Entsche1-
dungsträger beeinflussen („der Vorsitzende der Kıirchenstiftung spielt mıiıt MIr Fuß-
ball”) oder dıe notwendigen Gerätschaften organisieren CCh kenn da jemanden
VO städtischen Bauhof”); S1e aber VON der Sinnhaftigkeit und Notwendigkeıt e1Ines
„Natur-Sınnen-Gartens überzeugen raucht den anfangs erwähnten Sehnsuchtssti-
mulator. Frauen ingegen S1Ind schneller für dıe Idee eINes Erfahrungsraumes eiıner
ökologıisch tragfähıgen Welt gewıinnen, ihr Verhalten ze1igt e1in Vorhandenseın dıie-
SCI Sehnsucht bereıts indiıkatorisch Be1 der reten Umsetzung begiınnen aber
{ftmals dıe Schwierigkeıiten, da Ss1e nıcht In dem aße WIE Männer über tragfähige
Netzwerke und Beziehungen verfügen. Wiıchtiger 1st darum, ıIn der öÖkologıschen Tau-
enbildungsarbeıt eine nleıtung und Ermutigung gesellschaftlıcher und polıtıscher
Partızıpation vermitteln.
Methodisch könnte eiıne genderorientierte Ökologısche Bıldungsarbeıit Han das He-
rausarbeıten geschlechtsspefizıscher Verhaltensmuster beispielsweise 1m Mobilıtäts-
und Konsumbereiıich be1l Teılne  erInnen Bildungsveranstaltungen Oder Okalen
ganda-21-Gruppen eiınen wichtigen Erkenntniszuwachs erbringen. Eın Austausch
über getrennt bearbeıiıtete Lösungsvorschläge für bestimmte TODIemMe ass dıie SC-
schlechtsspezifisc unterschiedlichen Problemwahrnehmungshorizonte n..
fließen und männlıche WIE weıibliche Potentiale gleichermaßen fruchtbar machen.
ine genderorientierte methodische Aufarbeitung für dıie 1e der ökologıischen
Handlungsfelder Ste In der Bildungsarbeıit noch auUS, 17 dürfte aber noch manch loh-
nende Entdeckung beıinhalten Eın krıtischer T auf die kirchliche Bıldungspraxı1s
ZU ema Nachhaltigkeıit und Frauen INa dies abschließend verdeutlichen.

Kirchliche Frauenbildungsarbeit auf zukunftsfähigen Wegen?
Grundsä:  1C. 1st das kırchliche, näherhın das VO BPıschöflichen Hılfswerk Misereor

den Jag elegte kngagement 1mM Kontext eıner zukunftsfähigen Bıldung DOSIÜV
bewerten, WECECNN auch dıe Genderperspektive erst nachträglıic. aufgenommen wurde
(vgl DEB, Misereor, kId, urc die feministische Krıtık der 7Z7D-Studıie
sens1ibilisıiert, wıird 1mM kırchlichen Bildungsbereich versucht, irauenspezifische nNlıe-
SCH des Nachhaltigkeitskonzeptes wahrzunehmen und mıtzubedenken. SO hat be1-
spielsweıse der Katholıische Deutsche Frauenbund (KDFB) für dıe Jahre 99% und
1999 das Schwerpunktthema -UmkehrZeıten: Heute In eine nachhaltıge Zu  ft cc H-
wählt uch dıe Deutsche Bıschofskonferenz bemüht sıch, In ıhren Ausführungen ZU

17 uch 1n NECUECICMN Methodenhandbüchern eiIn genderorientierter Ansatz, vgl Apel, 1998
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„Handeln für dıie Zukunft der Cchöpfung“ auf dıe Situation VON Frauen einzugehen.
Diese auf den ersten 1G DOSILV erscheiınende atsache erwelst sıch aber be1l SCHAUC-
EG Hınsehen als trügerisches Trojanısches er Verpackt In den Mantel „Zukunfts-
fähigkeıt” wırd en tarres Rollendenken tradıert, wodurch e1INne STITU  TE Verände-
IUNS, WIE S1Ce die Agenda 21 fordert, eher verhindert als forclert WIrd. Es wıird ZWal

versucht, dıe Leıistung und rfahrung VON Famılıenfrauen honorIıeren, gleichzeıtig
wIrd aber damıt eiıne tradıtionelle Rollenverteilung konservIlert. Frauen werden WIE-
derholt qals diejen1gen charakterısıert, dıe In besonderer Weilse zwıschen Famlıilıe und
erueingespannt SIınd und als Grenzgängerinnen zwıschen Erwerbsbereic und Ver-
sorgungsbereich, zwıischen bezahlter und unbezahlter Arbeıt, zwıschen dem scheinbar
prıvaten und dem allgemeın als Öffentlich bezeichneten Leben vermiıtteln. (Handeln
für die Zukunft der chöpfung, 267) 18 ılt diese Aussage nıcht auch uneingeschränkt
für Männer, dıie In der Notwendigkeıt stehen, Famlılıe und Erwerbstätigkeit miıtelnan-
der vereinbaren wollen DZW mussen, und nıcht auf dıe (stıllschweigend AaNSC-
nommene) „Versorgungsarbeıt” ure dıe Tau zurückgreıfen können?
DıIie klassısche Rollenaufteilung in „männlıche Erwerbsarbeıt“ und „famılıenbetreuen-
de Frauenarbeıt“ spiegelt sıch auch In der iıchen Dıskussion eıne zukunftsfä-
hıge Entwicklung wıder, WIEe beispielsweise In der Mobilıtätsdebatte 95 eine Famı-
ıe z B ein Auto besıtzt, lässt sıch längst nıcht mehr beantworten, ohne darüber nach-
zudenken, wer dieses Auto NuTtzt AT CS den Jag VOT dem Erwerbsarbeits-
platz, oder dıent E für Fahrten zwıischen BUüro, Supermarkt, Kındertagesstätte, usık-
schule und Pfarrzentrum ? “ (Mock/Huppertz, 1998, 176) Der erdac dass sıch hın-
ter dieser (noch) geschlechtsneutra formulıerten Aussage die klassısche Arbeiıtsvertel-
lung Mann Erwerbsarbeıt Tau ausha und Kınderversorgung verbirgt, bestätigt
sıch be]1l einem 1C auf dıe mıiıt der Aussage belegte Quelle. Dort el CS explizıt:
„Wenn SCANON Auto, dann für dıe komplıizierten Wegeketten der Famıliıenfrau...“
(Welskop-Deffa, 1997, 48) DIe Rollen SInd klar Fkrauen SInd eventueller e-
übter Neben-) Erwerbsarbeit für das Wohl der Famılıe verantwortlich und mMussen
eru und Famılıe mıteinander vereinbaren. DIie damıt verbundene orderung, dass
ihnen für diese Arbeıtsbewältigung der LUXuUS eines fre1 verfügbaren AutosN-
den wiırd, kann In keinerle]l Hınsıcht als adäquates rgebnıs einer zukunftsfähigen
kırchlıchen (Frauen-) Bıldungsarbeıit sondern allenfalls als lanker Zynısmus
werden. War INUuS$S der Tatsache, dass sowohl 1mM prıvaten WIE Oöffentlıchen ausha
immer noch den annern die Aufgabe der Ökonomie. näherhın der Erwerbsarbeit,
den Frauen dagegen dıe Bewältigung der soz1lalen und weıthın auch Ökologıischen Auf-
gaben zukommt, realıstısch echnung werden, doch dıe Debatte nachhal-
tige Strukturen grundlegender So ange Frauen auf hre als „Famılıen-
frau“ und anner auf ıhre als „Geldverdiener“ festgelegt werden, DZW sıch
testlegen lassen, kann Zukunftsfähigkeit als KONzept nıcht WITKIIC Teiıfen. Wiıll Bıl-
dungsarbei auch In geschlechtsspeziıfischer Hınsıcht zukunftsfählig se1n, INUSS S1e (
raufhinwirken, dass sowohl Frauen als auch Männer gleichermaßen Ante:ıl den dre1
SeENANNtEN Faktoren VOIN Zukunftsfähigkeit en können: ökonomıische, Ökologische
und Ozlale Verantwortung siınd VoNn Frauen und annern gleichermaßen Ieisten_.
18 Außerdem Vogt, 1998,
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Der Anspruch, In kırchlicher Verantwortung zukunftsfähıge Bıldung praktizıeren
wollen, wiıird erst erfüllt se1n, WEeNN darauf hıngearbeıitet wird, dass beispielsweise
anner hre Sozi1alkompetenz In dıe Famılıe entsprechend einbringen können oder
Frauen gefordert SInd, sıch mehr 1INSs OTiITIentlıche (Arbeıits-) en integrieren.
Die mıt dem Nachhaltigkeitskonzept verbundene ance grundlegend geänderter
trukturen wıird In der kırchliıchen Bıldungsarbeıit noch nıcht wahrgenommen. War
kann eiıne grundlegen! institutionelle Anderung VON gesellschaftlıchen und arbe1ıtspo-
lıtschen Strukturen nıcht Nleine der Bıldungsarbeıt angelastet werden, doch hat S1e dıe
Aufgabe leısten, sowohl INdAd1VIAUE als auch strukturell Voraussetzungen dafür
schaffen, dass Zukunftsfähigkeit ermöglıcht werden kann In der aktuellen Debatte
eine „Zukunftsfähige Bildung“ *” hat sıch bereıts eine wesentliıche KOonsequenz für dıe
Bıldungsarbeıit abgezeichnet: dıe Neuorientierung INn der pädagogischen Arbeıtswelse.
Bıldungseinrichtungen, dıe 1M Kontext des Leıtbildes Nachhaltigkeıt tätıg se1in wollen,
dürfen nach eiıner Beschreibung des geme1iınsamen Projektes europäischer Erwachse-
nenbiıldungseinrichtungen ZUT msetzung der Agenda “ nNicht mehr 1UT Seminare
oder Vorträge planen, sondern MuUusSsSenN Dienstleistungs- und Unterstützungszentren
mıt professioneller Vermarktungsstrategie se1In. Die der Pädagogin/des Pädago-
SCH, 1e/der dUuSs eigener Fach- und Methodenkompetenz heraus entsche1idet, Was und
WIEe elernt werden soll, INUSS sıch mehr und mehr In dıe e1INes Moderators und
Förderers VON Lernprozessen verwandeln, dıe VON den Lernenden selbst In orm VOIN

konkreten Projekten mıit realen Zielen organısıert werden  . (Heimvolkshochschule
Stephansstıift, 1997, /4) Für dıe kiırchliche Bıldungsarbeit bedeutet dıes, eınen konti-
nulerlichen Dıialog zwıischen kırchlichen Institutionen, wirtschaftlıchen Akteuren, p —
lıtıschen Entscheidungsträgern und den unterschiedlichen gesellschaftlıchen GruppIie-
TUNSCH auf en Ebenen miıtzulnıtueren SOWIe dıesen moderıeren. DıIie SUC
nach einem SIN1mme und eıner Erde“ 1St aDel jense1ts einer geschlechts-
spezıfischen Orılentierung der geme1insame Motivationsgrund christlıch zukunftsfähil-
SCI Bıldungsarbeıit.
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